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sehe und fachliche Qualifizierung muß eine Einheit 
bilden. Es gibt kaum Fluktuation. Die meisten der 
Mitarbeiter sind hier bereits mehr als 10 Jahre. Die 
langjährige Berufserfahrung fördert eine effektive 
und bürgernahe Arbeit. Hier herrscht nicht zuletzt 
deshalb eine kämpferische und vertrauensvolle At­
mosphäre, weil es der Stadtrat für Wohnungspoli­
tik, Genosse Karl-Heinz Meisel, gut versteht, als Lei­
ter politisch zu wirken. Und ausgezahlt hat sich 
auch, daß durch die Gewinnung von Kadern aus an­
deren Abteilungen des Rates der Bereich Woh- 
nungspolltik kadermäßig gestärkt wurde.
Was wird zur Förderung einer sozial gerechten 
Wohnungsvergabe und des Wohnungstausches ge­
tan? Der Ausgangspunkt: Trot? beeindruckender Er­
gebnisse bei der Lösung der Wohnungsfrage gab 
es noch eine beträchtliche Anzahl von Wohnungs­
anträgen. Nicht in jedem Fall ging aus diesen ein­
deutig hervor, ob das Anliegen noch aktuell und so­

zial dringlich ist, also ob es bis 1990 vorrangig ge­
löst werden muß. Deshalb unterstützte die Parteilei­
tung die Intiative, mit allen betreffenden Bürgern an 
Ort und Stelle vertrauensvolle persönliche Gesprä­
che zu führen. Nicht bei allen Mitarbeitern stieß 
dies zugleich auf „Gegenliebe". Einige zweifelten: 
Eine solche Vielzahl von Gesprächen ist nicht mach­
bar. Andere befürchteten, daß dabei wenig heraus­
kommt.
Eines im voraus: älle Gespräche - insgesamt ka­
men 6 000 zusammen - wurden geführt, und sie ha­
ben sich gelohnt. Natürlich haben das unsere Woh­
nungspolitiker nicht allein bewältigt. Sie suchten 
sich Verbündete: Ratsmitglieder, Abgeordnete, Ver­
treter des Kreisvorstandes d&s FDGB, der Kreislei­
tung der FDJ, der Wohnungskommissionen. 
Wichtig war, daß jeder mit der einheitlichen politi­
schen Linie vertraut gemacht wurde. Ziel mußte es 
sein, jeden Antrag gewissenhaft zu prüfen, jedem
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Genossin Irmtraut 
Knüpfer (I.), Leiterin 
der Wohnungs­
tauschzentrale im 
Rat der Stadt 
Plauen, hilft der 
Bürgerin Christine 
Rost, die ihre 
4-Ra um- gegen eine 
3-Raum-Wohnung 
tauschen möchte, 
bei der Auswahl ge­
eigneter Tausch­
partner. Bisher sind 
800 Angebote im 
Computer-Spei­
cher, die auf 
Wunsch ausge­
druckt werden.

Die richtigen Kader sind entscheidendwird. Darum orientiert sie die Ge­
nossen im Einvernehmen mit der 
staatlichen Leitung und den ge­
sellschaftlichen Organisationen 
weiterhin auf die Einbeziehung 
aller Betriebsangehörigen in die 
Lösung der Aufgaben. Das hat 
sich in der Vergangenheit be­
währt und ist sowohl in Vorberei­
tung unserer Parteiwahlen als 
auch jetzt während der Partei­
wahlen verstärkt fortgeführt wor­
den.

Jochen Behrens
Parteisekretär im VEB Baustoffkombinat 

Neubrandenburg, Sitz Malchin

Die Maßstäbe, die der XI. Partei­
tag an die führende Rolle der Par­
tei und damit auch an 'die Kader­
arbeit stellt, sind eine wesentli­
che Grundlage der Führungstä­
tigkeit der BPO des Elektro- und 
Automatisierungsbetriebes im 
VEB Mansfeld Kombinat Wilhelm 
Pieck. Dadurch konnten gute 
ökonomische, soziale, wissen­
schaftlich-technische und mas­
senpolitische Leistungen erreicht 
werden. Der Geraer Beschluß, 
die Beschlüsse der Bezirksleitung

sowie der Kreisleitung gaben uns 
vielfältige Impulse für die Qualifi­
zierung der Kaderarbeit. Die Ar­
beit mit den Kadern ist in unserer 
BPO darauf gerichtet, sie immer 
besser zu befähigen, ihr politi­
sches, verantwortungsbewußtes 
Handeln auf die konsequente Er­
füllung der Beschlüsse der Partei 
zu konzentrieren.
56,2 Prozent aller Kommunisten 
unserer BPO haben eine Partei­
schule absolviert. Bei den Partei­
wahlen in diesem Jahr erwies

NW 20/1988 (43.) 771


